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Interessenbekundung für das Bundesprogramm „Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung“
Im Folgenden können örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe bis zum 17. Februar 2017 ihr Interesse an der Teilnahme am Bundesprogramm  "Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung" bekunden (keine Ausschlussfrist).
Bevor Sie das PDF-Formular ausfüllen, lesen Sie bitte die Fördergrundsätze und das Infoblatt. Bitte nutzen Sie die Arbeitshilfe zum Formular beim Ausfüllen des Bogens.
Bei weitergehenden Fragen wenden Sie sich bitte an die Servicestelle Kita-Einstieg: per E-Mail an servicestelle@kita-einstieg.de  oder telefonisch zu den Hotline-Zeiten Mo., Di., Mi., Fr. 9-12 und Do. 14-17 Uhr unter der Telefonnummer 030 / 44 31 78 5-50.
Bitte senden Sie das ausgefüllte Formular als PDF-Datei per E-Mail an servicestelle@kita-einstieg.de. Verwenden Sie den Betreff "Interessenbekundung Kita-Einstieg". Damit die Datei durch die Servicestelle elektronisch weiter verarbeitet werden kann, müssen die Felder weiterhin „aktiv“, d. h. beschreibbar sein. Für die elektronische Übermittlung muss das Formular nicht unterschrieben und eingescannt werden. 
Senden Sie uns das ausgefüllte, ausgedruckte und unterschriebene Formular ebenfalls postalisch an:
gsub mbH
Servicestelle Kita-Einstieg
Kronenstraße 6
10117 Berlin
Nachdem Ihre Interessenbekundung postalisch wie elektronisch bei der Servicestelle eingegangen ist, erhalten Sie eine Servicenummer per E-Mail. Diese Servicenummer dient der Identifikation und ist bei jedem Schriftverkehr anzugeben.
1.
Angaben zum örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe
Felder mit Sternchen (*) sind Pflichtangaben
1.1
Kontaktdaten des örtlichen Trägers der öffentlichen  Jugendhilfe
Name des Trägers*
PLZ*
Ort*
Straße*
Hausnr.*
1.2
Ansprechperson des örtlichen Trägers der öffentlichen Jugendhilfe
Anrede*
Titel
Vorname*
Nachname*
Telefon*
E-Mail-Adresse*
1.3
Ansprechperson für Rückfragen zur Interessenbekundung (wenn abweichend von 1.2)
Anrede
Titel
Vorname
Nachname
Telefon
E-Mail-Adresse
2.
Abfrage des Bundeslandes und allgemeiner Daten
2.1
Bitte wählen Sie Ihr Bundesland  aus*
2.2
Gesamtanzahl der in den letzten 24 Monaten zugewiesenen Flüchtlinge im Jugendamtsbezirk (aktuelle Zahl)*
2.3
Davon: Gesamtanzahl der Kinder von 0 - 6 Jahren  (aktuelle Zahl)*
2.4
Ist ein lokaler Plan / ein lokales Konzept zur Integration von Menschen mit Migrationshintergrund bzw. Menschen mit Fluchterfahrung vorhanden?*
2.4.1
Beinhaltet der Plan / das Konzept Ziele, die den Zielen des Bundesprogramms "Kita-Einstieg" entsprechen?   
3.
Erfassung vorhabenspezifischer Kriterien
 Darstellung der örtlichen Bedarfsanalyse*
3.1
Bitte beschreiben Sie auf Grundlage Ihrer örtlichen Bedarfsanalyse,  
1.       inwieweit Regelangebote der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern bzw. Familien mit Zugangshürden und oder Fluchterfahrung genutzt werden, 
2.       ob bzw. welche Zugangshindernisse für diese Gruppe identifiziert wurden und 
3.       welche programmrelevanten Bedarfe sich daraus vor Ort ergeben.
(Freitext, max. 2.500 Zeichen)
Für Schleswig-Holstein gilt: Bitte berücksichtigen Sie bei der Darstellung der Bedarfe alle relevanten Zielgruppen im Sozialraum, d. h. neben Familien und Kindern mit Flucht- oder Migrationshintergrund zum Beispiel auch bildungsferne Familien.
Anzahl restliche Zeichen: 
3.2
Welche Angebotstypen planen Sie im Laufe des Vorhabens umzusetzen? (Mehrfachauswahl möglich)*
3.3
Darstellung der Ziele der geplanten Angebote*
Für Baden-Württemberg gilt: Bitte beachten Sie, dass die Angebote vorrangig für geflüchtete Kinder und ihre Familien konzipiert werden sollen.
Bitte stellen Sie folgend die konkreten Ziele des Angebots/der Angebote vor und benennen Sie die Zielgruppe/n des Angebots/der Angebote. Erläutern Sie außerdem, ob es sich um die Ausweitung eines bestehenden Angebots oder um die Neuschaffung eines Angebots handelt, wie die Zielgruppe/n erreicht werden soll/en und mit welchen Kooperationspartnern Sie die Umsetzung planen. (Freitext, max. 3.500 Zeichen)
Für das Bundesland Berlin gilt: Bitte machen Sie Zielaussagen zur regelhaften Einbindung der Eltern und/oder weiterer Familienangehöriger in das Angebot und führen Sie aus, wie die Arbeit mit den Eltern und/oder weiteren Familienangehörigen gestaltet werden soll. Beschreiben Sie außerdem, wie der Übergang des Kindes in die reguläre Kindertagesbetreuung gemeinsam mit den Eltern konzeptionell geplant und unterstützt werden soll.
Anzahl restliche Zeichen: 
3.4
Wie viele halbe Fachkraftstellen planen Sie für die Durchführung der Angebote vor Ort?*
3.5
Bundeslandspezifische Kriterien*
Für Ihr Bundesland wurden keine weiteren Kriterien benannt.
Rheinland-Pfalz:
Bitte erläutern Sie, wie das Programm „Kita-Einstieg“ konzeptionell auf das Landesprogramm „Kita!Plus: Kita im Sozialraum“ abgestimmt wird. (Hinweis: Die Verknüpfung der Programme ist keine Bedingung, allerdings die konzeptionelle Überlegung zur Abgrenzung bzw. Verknüpfung beider Programme) (Freitext, max. 500  Zeichen)
Anzahl restliche Zeichen: 
Bayern:
3.5.1         Wirkt die Koordinierungsstelle auf eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Kinder mit Fluchthintergrund auf die unterschiedlichen Einrichtungen hin?
 
 
3.5.2         Beinhalten die geplanten Maßnahmen und Angebote aufsuchende Ansätze?
 
 
3.5.3         Werden die geplanten Maßnahmen bzw. einzelne Aspekte nachhaltig angelegt, so dass deren Wirkung auch nach Ende der Laufzeit fortbesteht?
Brandenburg:
Hinweis:Für eine vollständige Interessenbekundung im Bundesland Brandenburg müssen die folgenden Angaben bestätigt werden. Erfolgt dies nicht, scheidet die Interessenbekundung aus dem Verfahren aus.
 
3.5.1         Für alle Angebote wird ein pädagogisches Konzept vorhanden sein  (unter Berücksichtigung der Bildungsgrundsätze).
 
3.5.2         Alle frühpädagogischen Angebote werden von einer pädagogischen Fachkraft angeleitet.
 
3.5.3         Alle frühpädagogischen Angebote sind verlässlich bezüglich ihres örtlichen Rahmens und ihrer Öffnungszeiten und orientieren sich am Anspruch für rechtsanspruchserfüllende Angebote (d. h. 6 h/Wochentag).
Nordrhein-Westfalen :
Hinweis:Für eine vollständige Interessenbekundung im Bundesland Nordrhein-Westfalen müssen die folgenden Angaben bestätigt werden. Erfolgt dies nicht, scheidet die Interessenbekundung aus dem Verfahren aus.
 
3.5.1         Die Koordinierungsstelle wird beim örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe eingerichtet, eine Weiterleitung an Dritte wird nicht erfolgen.
 
3.5.2         In Zusammenarbeit mit der örtlichen Jugendhilfeplanung und in Zusammenarbeit mit den örtlichen Akteuren – u.a. auch Familienbildung und -beratung und dem Jugendamtselternbeirat – werden besonders langfristig angelegte Konzeptionen gestärkt bzw. entwickelt, mit denen Familien, bei denen Zugangshemmnisse bestehen, erreicht werden.
 
3.5.3         Die in Nordrhein-Westfalen arbeitenden Brückenprojekte werden in diese Konzeptionen einbezogen.
 
3.5.4         Im Rahmen des Konzepts wird analysiert, ob und wie die örtlichen Strukturen in der Projektlaufzeit so gestärkt und vernetzt werden können, dass sie auch nach Auslaufen des Programms weiterarbeiten können.  
 
3.5.5         Als Einrichtungen werden Familienzentren gewählt.
Erläuterung zu Punkt 3.5.5 – Es sollen folgende Regelungen gelten: 1) Das Familienzentrum übernimmt immer die Funktion der Anker-Kita. 2) Die geplanten Angebote sollen ausschließlich in Familienzentren stattfinden.  3) Es können ausschließlich die Träger des Familienzentrums Angebote durchführen.
4.
Unterschrift
Datum
rechtsverbindliche Unterschrift
Vielen Dank für das sorgfältige Ausfüllen Ihrer  Interessenbekundung.Bitte senden Sie die ausgefüllte Interessenbekundung als PDF-Datei an servicestelle@kita-einstieg.de sowie postalisch und unterschrieben an:
Sollten Sie Fragen haben, zögern Sie nicht uns zu kontaktieren:
gsub mbH
Servicestelle Kita-Einstieg 
Kronenstraße 6
10117 Berlin
Servicestelle  Kita-EinstiegTelefon: 030 / 44 31 78  5-50E-Mail:  servicestelle@kita-einstieg.de
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	Bitte anklicken für die Erläuterung.: 
	Frage: 
	_11_Name: Stadt Neumünster
	_11_PLZ: 24534
	_11_Ort: Neumünster
	_11_Strasse: Großflecken 
	_11_Nr: 72
	_12_Anrede: Frau
	_12_Titel: 
	_12_Vorname: Beate
	_12_Nachname: Eckhardt
	_12_Telefon: 04321 942 2506
	_12_Email: beate.eckhardt@neumuenster.de
	_13_Anrede: Bitte auswählen
	_13_Titel: 
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	_13_Email: 
	_21_Bundesland: Schleswig-Holstein
	_21_AnzahlFluechtlinge: 275
	Eingeben als DD.MM.JJJJ: 40
	Ja: 
	Nein: 
	_32_Bedarfsanalyse: Die Bedarfe der Familien in Neumünster stellen wir unter anderem im Bedarfsplan für Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege dar, der einmal jährlich fortgeschrieben wird. Zielsetzung der Bedarfsplanung ist es, die Entwicklung auf sozialräumlicher Ebene abzubilden und in Bezug zu den bestehenden Angeboten zu setzen. Die Bedarfslage der Eltern sowie die Versorgungssituation der Kinder stadtteil- und sozialraumorientiert werden jährlich neu bewertet.Die Bildungsbenachteiligung durch soziale Armut bleibt eines der wichtigsten Handlungsfelder für die  Neumünsteraner Bildungspolitik. (Laut der Bertelsmann Studie Factsheet SH sind in SH 53,9 % der armen Kinder von 7 bis unter 15 Jahren mehr als drei Jahre auf Grundsicherungsleistung angewiesen. Andauernde Armutserfahrungen wirken sich besonders negativ auf die Teilhabe und Entwicklung von Kindern aus. Insbesondere in Neumünster sind Kinder (laut der Bertelsmann-Studie) mit 27,7 % von Armut betroffen (Kinder in Familien im SGB II Bezug). Auch Kinder, die mit ihren Familien geflüchtet sind, haben einen besonderen Stellenwert in der Bildungspolitik Neumünster. So wird zur Zeit ein Handlungskonzept - Kommunales Flüchtlingsmanagement von der Aufnahme bis Integration von Menschen mit Fluchterfahrung -  entwickelt, welches auch erste Handlungsschritte für frühkindlichen Bereich beinhaltet. Im Jahr 2017 werden mit etwa 35-40 Kindern mit Fluchterfahrung im frühkindlichen Alter gerechnet.Durch die Familienzentren der in der Stadt Neumünster haben wir zusätzliche Ressourcen, um Familien mit besonderen Bedarfen durch zusätzliche Fachkräfte zu unterstützen und frühestmöglich Kinder im Bildungssystem aufzunehmen. Allerdings werden noch nicht alle Familien erreicht. Das Netzwerk in Neumünster muss noch mehr ausgebaut werden, durch z.B. eine engere Begleitung von Familien mit z.B. Fluchthintergrund oder Faktoren wie Armut. Die Stadt Neumünster möchte zusätzlich ein engeres Netzwerk im frühkindlichen Bereich aufbauen und die Familien durch eine engere Begleitung von Fachkräften und Ehrenamtlichen zusätzlich unterstützen. Im Innenstadtbereich soll eine niedrigschwellige Anlaufstelle genutzt werden, um für Familien mit Fragen und Bedarfen schnellstmöglich zu unterstützen und an weitere Angebote weiterzuleiten. Es sollen niedrigschwellige Kurse, wie Kinderturnen, Offenes Frühstück und weitere Beratungsangebote in Anspruch genommen werden. Auch die 6 Familienzentren nehmen einen weiteren Stellenwert ein.  
	Anzahl: 
	_31_a_ZugangErleichtern: Ja
	_31_b_EinstiegVorbereiten: Ja
	_31_c_Qualifizierungsmassnahmen: Ja
	_33_Angebotsdarstellung: Kooperation mit dem Elterngarten des Kinderschutzbundes Neumünster e.V.Der Elterngarten ist ein Angebot im Bereich der frühkindlichen Bildung und der frühen Hilfen und ist eine offene Begegnungsstätte für Familien mit einem vielfältigen wechselndem Programm, wie z.B. Familienpaten, Kinder-und Jugendtelefon, Schatzkiste, Eltern-Kind-Gruppe, Kaffeeklatsch, Kleine Kochschule und der eigenen Kindertagesstätte. Dieses Angebot soll weiter ausgebaut und für Familien mit besonderen Bedarfen genutzt werden. Hierzu wird die Koordinatorin ein stärkeres Netzwerk aufbauen im Bereich frühkindliche Bildung in Neumünster verschiedene Akteure zusammenbringen. Zusätzlich sollen 4 halbe Fachkraftstellen für die enge Begleitung von Familien geschaffen werden, die Verbindungen zu den Familienzentren enger durch die Fachkräfte mit Angeboten vor Ort verknüpft werden.Eine Anlaufstelle als Service-Beratungszentrum soll in der Innenstadt geschaffen werden.Die Angebote werden mit dem Kinderschutzbund Neumünster e.V. als Kooperationsträger und dem Fachdienst Frühkindliche Bildung geplant. 
	_34_Fachkraftenstellen: 4
	_25_RheinlandPfalz_Kommentar: 
	_35_Bestaetigung: Nein



